satten, Druck und Verlag on 
R. Graßmann 


Stettin, Firchplatz Nr. 8. 


. Wente: Die Betitzete 1½ Se 
5 eime: Kirchplatß 3 bei R. Graßmann 


nd & 
NS kutgenftraße 17 bei O. G. 2. Poppe) 


Nr. 239. 


6 Deutſchland. 
u Berlin, 11. Ottober. Wenn der Prinz Al⸗ 
th in der Nacht zum Donnerſtag auch etwas mehr 
uhe uno länger dauernden Schlaf gehabt hat, ſo iſt 
125 doch auf die in den letzten Tagen beobachtete Er⸗ 
tung und Abnahme der Kräfte ohne beſondern Ein- 
ſuß geweſen. | 


| 
ner 


— Berliner Korreſpondenten ſchreiben noch im⸗ 


rum Stoff zu neuen Kombinationen geboten. 


donübergehende Anweſenheit des diesſeitigen Geſandlen 


ih Kopenhagen, von Heydebrand und der Laſa, haben 


lung, welche ſehr zahlreich auch durch Ausle 
(u. A. Miß Carpentin, England) beſchickt iſt, 

Lammers aus Bremen gewählt. Die Delegirien 
des Frauentages, unter welchen ſich gegen 50 Frguen 
befinden, traten geſtern Abend zu einer beſondere 
Berathung im Palais der Frau Prinzeſſin Ludwig 
zuſammen. 3 


auaffaſung gewinnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit, 
4 


daß die Rede Sennpep's die bei den Wahlen zu 


1 55 aufbören müſſe. Man betrachtet allgemein 
leſe letztere Wendung als an die Adreſſe Lonpap's 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


des großen Alpentunnels das Nothſignal. Die Zug- 
führer konnten nicht weiter, weil ſie bei dem Mangel 


Tage getretene Korruption lebhaft geißelte und die an Luft durch den Rauch beinahe erſtickt waren. Sie 
nen öffentliche Integrität als eine Angelegenheit bezeich- wurden befinnungsios von den Lokomotiven herunttr⸗ 
en nete, der gegenüber jede Rückſicht auf den Partei- getragen und gewannen bald darauf das Bewußtſein 


wieder; der Heizer Cadour empfing auf der linken 
Wange cine leichte Brandwunde und der Bahnwärter 


Darmſtadt, 10. Oktober. Der Mintſterlalrath gerichtet, zu deſſen Vorzügen bekanntlich die abſolute Giacomme getieth, als die Hülfsmaſchine herbeifuhr, 


fleißig über die nordſchleswig'ſche Frage. Die Neidhardt iſt an Stelle des Geheim. Oberſteuerrathes Integrität eben nicht zählt. 


Ewald zum Bevollmächtigten des Großherzogthums 
Heſſen beim Bundesrathe ernannt worden. 


Nürnberg, 10. Ottober. Die zu Ende diefer 


voreilig, die Erſetzung Lonyay’s durch Semyey bes 


reits als entſchieden. Ja den feudalen Kreiſen wird 


icht ohne Berechtigung auf ſichere Glaubwürdigkeit Woche hier ſtattfindenden Conferenzen zwiſchen dem das Hervortreten des letzteren mit großer Wenugthuung 


d von hier der 
ſhleowig' 
nicht 1 1 


„E. Z.“ geſchrieben: „Die nord⸗ 
Frage tritt allem Anſcheine nach noch 


1 Stadium, welches annehmen liche, 505 
alte Grenzlinie an der Königsau diplomatiſchen 


bayeriſchen Juſtizminiſter Fäuſtle und dem württem⸗ 
bergiſchen Juſtizminiſter v. Mittnecht find durch das 
Reichsgeſetz über Gewährung der Rechtshilfe zwiſchen 
deutſchen Einzelſtaaten veranlaßt und haben die Ab⸗ 


bunvenzen geopfert werde. Aber in beſtinformirten änderung reſp. Beſeitigung aller derjenigen Beſiim⸗ 


Aegionen hält man an der an dieſer Stelle ſchon 

Femachten Mittheilung feſt, daß jüngſt von neutraler 

* Vorſchläge gemacht worden, welche als Bafis 
ur Verhandlungen zwiſchen Berlin und Kopenhagen 
Mun ſollen. Wir find heute in der Lage, dleſe 
Muthellung dahin erweſtern zu können, daß Fürſt 
orlſchakoff während der Drel-Kalſer⸗Zuſammenkunft 
R Arrangement in Anregung brachte. Es ſtellte ſich 
Heichzeltig heraus, daß die Eröffnung des ruſſiſchen 

Momaten aus einem vorhergehenden Ideenaustauſch 
aut dem öſterreichtſchen und däntichen Kabinet hervor 
ian, Man konnte ſich hier füglich einer Ventſlirung 
i Frage nicht entziehen, weil anderweitige verwankt- 
2 chaftliche Hebel von Kopenhagen aus in Bewegung 
beſezt wurden, dle in amtlicher Sphäre ſtets auf eine 
Kwiſſe kon oention lie Rückſichtnahme zu rechnen haben. 
. denfalls dürfte ſich die däniſche Regierung vor die 
Aternative geſtellt ſehen, entweder bie bekannten Ga⸗ 
zutieforderungen Deutſchlands unter wen 
. en anzunehmen ſeine An 

5 


brang d 


er Raiferlich N 0 andte am däniſchen Hofe, 
depdebrand und der Laſa, hierher berufen wor⸗ 
a Meg die bezüglichen Instruktionen entgegen zu 


. In der engliſchen Preffe wird eines Erſuchens 

Erwähnung gethan, mit dem fi vor Kurzem der 

i deutſche nautiſche Verein an den Reichskanzler gewen⸗ 

* haben ſoll. Das Petltum ginge dahin, die Er⸗ 

R fl aß zur Anlegung eines Nothhafens auf der In⸗ 

5 Ni a bei der engliſchen Regierung erwirken 
ollen. 


h — Die „K. 3.“ berichtigt ihre Notiz, daß. die 
3 man zoſſche Regierung ihren Konſuln deulſcher Natio⸗ 
alllät in überſeeiſchen Ländern das Exeguatur entzogen 
At, dahin, daß das letztere Wort nur der Kürze 
‘gen in etwas untigentlichem Sinne gebraucht wurde. 
e Excquatur erfolgt bekauntich in der Regel durch 
Lokalregierung. Jene Konfuln wurden einfach 
abgeſetzt. 

— Ueber die Entwürfe zu einem Reichs⸗Preß⸗ 
Sieh und zu einem Reichs-Vereinsgeſetz verlautet jetzt 
limmteres.‘ Die Vorar betten zu beiden Geſetzen 
nen augenblicklich ganz. Für das Preßgeſetz iR 

züerdings in Folge der inzwiſchen eingetroffenen 
äge der Bundeoregierungen eine erhebliche Abän- 
rung des früheren Entwurſes nöthig geworden. 
ſlebrigene behauptet: man von unterrichtete Seite, es 
ui auch jetzt die Zeltangsſteuer in dem Geſetzentwurfe 
Aal derügrt, Moͤglicherweiſe erwartet man bezügliche 
age aus dem Schooße des Relchetages, um dazu 
Sin Seitens der Regierung Stellung zu nehmen. 
Abel des Vereinegeſetzes befinden ſich die Vor⸗ 
3 ten aber noch in den erſten Stadien und laſſen 
ih im Augenblick überhaupt noch zwelfelhaft erſcheiuen, 
fo ein bezügliche Vorlage ſchon in der nächſten Seſ⸗ 
en gemacht werden kann. 
Er Immer fühlbarer macht ſich für Preußen 
u Mangel an Elementarlehrern. Augenblicklich find 
eich 595 ſelbſiſtändige, 474 Hilfslehrerjiellen un⸗ 
in 1792 Stellen mit Perſonen beſetzt, die nicht 
Ain al anſtellungs berechtigt find. Weun auf 100 
Leh ein Lehrer lommen ſollte, müßten noch 790 
der angeſtellt werden. Es fehlt an Präpasandın- 
| (halten, deren Einrichtung allerdings viel Gelb er⸗ 
init at. Das Haus der Abgeordneten wird ſich auch 
bah dieſer Angelegenheit eingehend zu beſchaftigen 
0 u Nicht nur das Einko men, ſondern auch die 

8 der Lehrer muß verbeſſert werden. 
nag, Thorn, 10. Oktober. Amtlicher Bekannt⸗ 
yo Yung zufolge find bier Fälle von aſſattſcher Cholera 


len eingeſchleppt worden ſein. 

des d armſtadt, 10. Oktober. Der Verbandstag 
Hefe eutſchen Frauen- umd Bildungsvereins ift hier 
dan in in Gegenwart ber Frau Prinzeſſin Ludwig 
lin Heſſen durch Profeſſor 


eröffnet worden. 


dee 9. erwartete, 


t 
ſich jetzt rüdpaltsios auf den Boden des geltenden betta. — Aber Ihre Rede von Grenoble! — Und zu Iegalificen und hat bis jetzt nicht entſchieden, in 
forderte größere mein Telegramm von Chambery! — Aber Ihr Trink- welche geſetzliche Normen dieſe Thatſache gekleidet 
ſich werden ſoll. Sie hat den Raskol niemals als be⸗ 
Antipholus von Spricue mit Dromio ſondere Glaubenslehre anerkennen wollen. Sogar in 
von Epheſus unterhalt? Welche Künftler, dieſe Fran- den Zeiten der größten Duldſamkelt beſchränkte ſich 


Man glaubt vielfach, daß dleſtr letz zoſen! Die Illuſton if jo vollkommen, daß der Zu⸗ die Sache auf eine Milderung der Verfolgungen, war 


dualiſtiſchen 
duget Rückſicht auf die inneren Reformen 
pos ommen; die Krankheit ſoll durch Holzflöſſer aus gemäßigten Linken und jpepiell ihrem Führer Coloman in der Komödie 
Tisza beſondere Komplimente wegen ihres erleuchteten 
Patriotismus. 
Paſſus der Rede ein Eingehen auf die von Tleza ſchauer Alles für Ernſt nimmt. 
bene Koalition zwiſchen der vereinig⸗ 


tere 
wlederholt betete 


mungen zwiſchen Bayern und Württemberg geſchloſſe⸗ 


nen Jurisdikttonsverträgen zum Zweck, welche mit 
dem gedachten Reichsgeſetze nicht im Einklange ſtehen. der zweifelhaft geworden, ob der Miniſter des Innern 


Augsburg, 10. Ottober. Eine Correſpoadenz 
der „Augsb. Allgem. Zeitung“ aus München vom 
geſtrigen Tage erklärt auf das Beſtimmteſte, daß dem 
Jeſultenpater Löffler in Regensburg auf das Geſuch, 
auch ferner in Bayern ſich aufhalten zu dürfen, eine 
Entſcheidung der Staatsregierung noch nicht zugegan⸗ 
gen ſei. Ebenſo ſei die weitere Mittheilung verſchle⸗ 
dener Zeitungen, daß dem dem Jeſultenorden ange- 
hörigen Grafen Fugger der fernere Aufenthalt in 
Regensburg geſtattet ſei, unrichtig; Graf Fugger Tel 
auf die von ihm gegen ſeine Auswelſung erhobene 
Beſchwerde vom Staateminiſtetium noch mit keinem 
Beſcheide verſehen. N 2 


iſt ine außerord che de Br ver au f 
nach Peſih eingetroffen, um derſelben un telbar bei. 


zuwohnen, während ſeine Gegenwart anfangs zur Ver⸗ 


tienellen Preſſion unterbleiben ſollte. Ebenſo war 
Anfangs die Anweſenheit der cieleithaniſchen Miniſter 
Auersperg, Laſſer und de Pretis nicht in das Pro- 
gramm des parlamentariſchen Feldzuges aufgenommen, 
wurde aber angeſichts des in dem öſterreichſchen Bud⸗ 
getausſchuſſe ſich zeigenden unerwartet ſtarken Wider⸗ 
ſandes gegen das Militärbudget nachträglich für rath⸗ 
ſam gehalten. In unterrichteten Kreiſen mißt man 
dem eventuellen Ausgang der Militär⸗Debatte auch 
eine große Wichtigkeit für das innere konſtitutionelle 
Leben der weſtlichen Reichshälfte bei: der Miniſter⸗ 
präſſdent Fürſt Auerspertz ſoll fich dem Kaiſer gegen⸗ 
über für die Durchführung der dreijährigen Militär⸗ 
präſenz verbürgt haben und im Falle ihrer Ableh⸗ 
nung ſeine Stellung niederlegen wollen. Es liegt 
aber auf der Hand, daß eine Niederlage in der Mi⸗ 
lilärdebatte das gange verfaſſungstreue Miniſterlum in 
das Wanken bringen müßte, zumal daſſelhe in vem 
dürften Auersperg ſein einziges bei Hofe angeſchenes 
und per ſönlich beliebtes Mitglied verlieren würde. 
Glücklicherweiſe hat wenigſtens ein Theil der Berfaj- 
ſungspartei die drohende Gefahr erkannt. Die bisher 
jehe leidenſchaflllchen Parteiorgane in der Hauptſtadt 
leuken allmählich ein und ſo läßt ſich auf einen glück⸗ 
lichen Ausgang des jepigen von der Ultramontanen⸗ 
partei mit ſichtlichem Wohlgefallen beobachteten und 
geſchürten Haders hoffen. 

Die ungarlſchen Parteiverhällniſſe haben plötz⸗ 
lich eine Verſchiebung erfahren, die von bedeutenden 
Folgen für die ganze Politik dieſer Reichs hälfte und 


damit auch der öſterrelchiſch-ungariſchen Geſammt⸗ furieux“ war und in Verſallles von dem nämlichen Rußland. 


"deren Thiers iſt aus den Briefen feines Kabinets⸗ 
ſchefs an die Generalräthe hinlänglich bekannt, und 
Be jedet Wähler weiß vorteifflich, welcher Kandidat in 


meidung des Scheines einer beabſichtigten inkouſtitu⸗ 


begrüßt, man hält ihn trotz ſeiner Erklärung über 
den dualiſtiſchen Ausgleich den föderaltſtiſchen Tenden⸗ 
zen noch immer ſehr zugethan und hofft von ihm 


jedenfalls eine größere Berückſichtigung der Einzellän⸗ 


der und ihrer „Souderrechte“, als ſie bisher in Peſth 
gewährt wurde. 

Paris, 8. Oktober. Es iſt, wie ich höre, wie⸗ 
aus Anlaß der bevorſte zenden Wahlen ein Rundſchrei⸗ 
ben erlaſſen wird, welchts neben der üblichen Ein⸗ 
ſchärfung an die Präfekten, ſich jeder Einflußnahme 
ſorgſamſt zu enthalten, noch ein Programm der in⸗ 
neren Politik der Regierung formulirte. Die Sache 
hat in der That ihre bedenklichen Seiten. Ein Kan⸗ 
didat brauchte nachträglich nur zu ſagen, daß er ſich 
dieſem Programm anſchließe, und die offizielle Kan⸗ 
didatur wäre fertig; er brauchte dann zu unterliegen, 
und die Regierung ſelbſt bliebe mit ihm auf dem 
Platze. Was köunte überdies ein ſolches Manifeſt 
en Wählern Neues ſagen? Der Standpunkt des 


nem Bezirk der Regietung am Meilen zuſagt. 
dieſe nicht ihren Apparat von Beamten in Be⸗ 
ſehen will, geztemt ihe abſolutee Schwelgen 


fe kroß ihres zepublikaniſchen Glaubens bekennt⸗ 
nifjes die Kluderſchuhe des Kalſerreichs noch nicht ab- 
gelegt haben. i 
Noch gröber freilich ſtellen ſich die Orleantften 
bloß, welche — man ſollte es nicht für möglich hal⸗ 
ten — den bonapartiſtiſchen Kandidaten ihre Stim⸗ 
men zuwenden. Das „Journal de Paris“ erklärt 
dies ausdrücklich für Herrn Leon Cheoreau in der 
Oiſe, wo der Herzog von Aumale als Schloßherr 
von Chantilly einen bedeutenden Anhang zählt und 
auch ſelbſt in die Nationalverfammlung gewählt wor⸗ 
den iſt. In Bordeaux ſoll der Graf von Paris eben · 
falls ſeinen Einfluß zu Gunſten des Herrn v. For⸗ 
cade, eines Miniſters des Katferreichs, geltend machen. 
„Alles lieber, als einen Republikaner“, jagen dieſe 
Prinzen, die ſich bekanntlich dem Lande zur Dispoſi⸗ 
tien geſtellt haben und über welche das Land in ſet⸗ 
nem Eigenſinn nicht disponiren will. Am Ende be⸗ 
weiſt dieſe Erſcheinung nur zweterlet: daß der Bona⸗ 
partismus in dieſem Augenblicke nicht gefährlich ſein 
muß, da jonft die Orleaniſten ſtine Relhen nicht noch 
verſtärken würden, und daß die Republik ſchon mäch⸗ 
tig genug iſt, ihren Gegnern die widernatürlichſten 
Alllanzen aufzuzwingen. Die Prinzen von Orleans 
verbinden ſich mit den Räubern ihrer Güter gegen vie 
Regierung, welche ihnen dieſelben wiedergegeben hat 
— in Frankreich iſt Alles möglich, hat Talleyrand 
geſagt. 

Es iſt in Frankreich auch möglich, daß Herr 
Gambetta das Regiment des Herrn Thiers in Grenoble 
eine „gehäſſige Komödie“ und in Aunccy den „rein- 
ſten Ausdruck des Nationalwillens“ nennt, gerade wie 
er ſelbſt für Herrn Thiers in Bordeaux ein „fou 


6 lir N > 4 „ welche $ 
ea 


Die Organe der ver- zwiſchen zwei Waggons, wobei ihm zwel Rippen ges 
ſchiedenen Parteien betrachten heute, vielleicht etwas brochen wurden. Am 5. Oktober war ein Erdar⸗ 


beiter vom Tunnel St. Julien, Namens Bouno, 
durch einen Belfen zermalmt worden. 

Paris, 9. Oltober. (N.⸗-Ztg.) Heute fand 
unter dem Vorſitz des Herrn Thiers die erſte Sitzung 
des kürzlich ernannten oberſten Krirgeraths ſtatt; alle 
Mitglieder waren anweſend. Herr Thiers hob in ſei⸗ 
ner Anrede die Bedeutung der neuen Schöpfung her⸗ 
vor, die beſonders beitragen müſſe, die Armee in Kürze 
allen Aufgaben gewachſen zu machen. Geſtern Abend 
unterhielt fi Herr Thiers in der Soiree des Seine⸗ 


Präfekten lebhaft mit den radikalen Gemeinderäthen, 


denen er auseinanderſetzte, daß er die Republik ver⸗ 
trete, während die Radikalen ihre Konfolldirung ge⸗ 
fährdeten. 
einen Artikel aus der Feder des Herrn Barthel my 
St. Htlatre gegen die Umgebung Gambetta's, welche 
ihn zu Extravaganzen verleite. Uebrigens beweiſe die 


dem geſunden Sinne der Bevölkerung ſcheitern. — 
77 ruſſiſche Minſſter Timaſchew hat Paris ver⸗ 
en. 

— Im Genetalrath des Seine-Departements 
kam es geſtern aus Anlaß der Entlafjung des Herrn 
Bonvalet zu einem ſehr ſtürmiſchen Auftritt. Herr 
Preſtat, ein Mitglied der Rechten, verlangte die Mit⸗ 


Herren Heriſſon, Floquet, Allain⸗Targé, Rane und 


lungsweiſe des Herrn Bonvalet öffentlich verurtheilt 
hatten, für eine Heraus forderung an und Herr Allain 
Targé ließ ſich zu einer Entgegnung hinreißen, d 
ihm einen Ordungeruf zuzog. Wenn man Skanda 
ſuche, ſagte er, ſo werde er beantragen müſſen, daß 
man eine allgemeine Unterſuchung über das, was in 


liſſen vorgegangen, einleite. 


des Haußmann'ſchen Syſtems geweſen find, mit Kon 
geſſtonen und insbeſondere auch mit der in Rede fir- 
henden Pferdebahn Konzeſſion bedacht habe. Her 
Nadaud ſeinerſeits muß, da fein Name in der Sach 
genannt worden, auf Veröffentlichung der Schr tſtücke 
dringen. Der Generalrath verfügt denn auch ſchließ⸗ 
lich, daß dieſe Dokumente in der nächſten Sitzung 
mitgetheilt werden ollen. 

Paris, 10. Oktober. Die italieniſche Regierung 
ſoll, wie aus unterrichteter Quelle verlautet, dem 
Cabtnet von Berjailles in din Unterhandlungen be» 
züglich des Handels vertrages mehrere wichtige Zur 
geſtändniſſe gemacht haben, und wird der Abjchiuß 
der Verhandlungen als nahe bevorſtehend betrachtet. 

Livadia, 8. Oktober. Kaiſer Alexander hat 
heute den ſchwediſchen General Björnſtern, welcher 
die Thronbeſteigung des Köntg Oecar II. von Schwe- 
den und Norwegen anzeigte, in außerordentlicher Au⸗ 
dienz empfangen. — Der Geſundheitszuſtand der 
Kaiserin hat ſich ſehr befeſtigt und iſt ein durchaus 
befriedigender. 

Petersburg, 8. Oktober. Jaſt alle Tage fin- 
den wir in den Blättern Mittheilungen über nach 
Sibirten verſchickte Seltirer, unter denen die ſoge⸗ 
naunten Skopzen die erſte Stelle einnehmen. Nlr⸗ 
gend iſt aber auch das Sektenweſen ſo ausgebildet, 
als in dem in dieſer Beziehung äußerſt toleranten 
Nunmehr wird aber, wie verlautet, eine 


monarchie werden könntn. Der bisherige Fährer der Heren Präſtdenten als Dauphin von Frankreich ver- Reform der Gefepgebung über die Seltlrer vorge⸗ 


ungariſchen Altkonſervativen, Baron Paul Sennyty 
hielt am 7. d. Mis. im Reichetag eine Rede, die 


hälſchelt wird. Die Dinge find hier dermaßen auf 
den Kopf geſtellt, daß ein Radikaler 3. B. ſich täg⸗ 


nommen werden. Das Gerücht iſt aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach begründet, weil die gegenwärtige Lage 


außerordentliches Aufjehen erretzte und allgemein für lich bei der „Republique frangaije” erkundigen muß, der ruſſiſchen Sekten, welche beinahe ganz außerhalb 


ein politiſches Zukunfteprogramm angeſehen wird. Hr. 
v. Sennyey, zur Zeit der Belkrebiſchen Siſtirungs⸗ 
politik dem Hofe ſehr nahe ſtehend und ſeither dem 
1867er Ausgleich feindlich geſinnt, hat ſich bei den 


ob Herr Thlers ein Tyrann oder ein pater patriae 
iſt, und daß Gambetta das Eine und Leon das An- 


der legislativen Beſtimmungen ſtehen, ein: unmögliche 
iſt. Der oberflächlichſte Blick auf Alles, was ſich in 


dere behauptet. Und um den baby oniſchen Wirrwarr den Geſetzen auf den Raskol (Sektenweſen) bezieht, 


vollſtandi! zu machen, läßt Herr Thiers in demſelben 


zeigt, daß die Regierung noch keinen befihumten Ger 


lezten Wahlen in den Reichstag wählen laſſen und Augenblick, da Gambetta ihn in den Hlomel erhebt, ſichtspunkt für die Behandlung dieſer Erſcheinung des 
benutzte jitzt die Adreßdebatte zur Darlegung feiner dieſem durch Barthelemy St.-Hilalte Vorwürfe ma- ſtaatlichen und zugleich kirchlichen Weſens ſixirt hat. 
Anſichten. Die von allen Parteien mit großem Bei- chen, daß er ihn und ſeine Regierung verſeumde. — Bis letzt zaubert ſie offenbar, die Thatſache des Ab⸗ 
fall aufgenommene Rede führte aus, daß der Redner Leſen Sie meinen Toaſt von Annecy, entgegnete Gam- | falls von den im Staate anerkannten Konfeſſionen 


Staatsrechtes ſtelle, 
und ſpendete der 


ſpruch von Thonon! — Iſt es nicht, wie wenn 


aber nicht eine Ar erkennung desſelben als beſondere 


| a Aus Chambery wird vom 7. Oktober telegra- Glaubenslehre. Der Raskol hat niemals eine be⸗ 
v. Holtzendorff aus Ber- ten Linken und der äußſerſten Rechten zum Sturze phirt: Geſiern Nachmittag um 4½ Uhr gab der von ſondere Hierarchie und Organtſatlon beſeſſen. Er 
Zum Präsidenten der Verſamm⸗ Lonpap's habe anlündigen ſollen. Die betreffende Italien kommende Zug Nr. 509 aus dem Innern wurde nur geduldet, wie er bis jetzt geduldet wurde. 


Das „Bien public“ enthält heute Abend 


Reife des Herrn Gambetta, daß alle Agitationen an 


theilung der einſchlägigen Aktenſtücke; dies ſahen die 
andere Mitglieder der Linken, welche ſelbſt die Hand⸗ 


der Iopten Seſſion des Generalraths Hinter din Com 
Herr Floguct fügte hinzu, 
daß man Mäuner, welche die ſchlimmſten Helfers helfe 


a 


Man iſt deshalb geſpannt, wie ſich die neue Geſetz⸗ 
gebung Betreffs des Raskol geſtalten wird. Daß die 
definitive Regelung dieſer Angelegenheit keine ſo leichte 
iſt, geht allein ſchon daraus hervor, daß das Gelten- 
weſen eine hiſtoriſche Erſcheinung geworden iſt. Ueber 
200 Jahre kämpfen die Kirche und die Regierung 
gegen ihn und nichtsdeſtoweniger werden jez — 11 
Millionen Anhänger, ja nach Einigen, die doppelte 
Anzahl gezählt. Es wird alſo nicht gut angehen, 
dieſe enorme Menſchenmaſſe als Verbrecher zu behan⸗ 
deln. Die Regierung, glaubt man, muß nothwendi⸗ 
ger Weiſe ein Zugeſtändniß machen, einen anderen 
Grundſatz ken religlöſen Gemeinſchaſten gegenüber 
geltend machen. Die Kirche pflegte die Abtrünnigen 
aus zuſtoßen und der Regierung zu übergeben und 
hielt damit ihr Werk für gethan. Was wird nun 
das weltliche Geſetz mit ihnen machen? Wie ſoll ſich 
die Stellung dieſer 11 Millionen geſtalten? Sie Alle 
als Verbrecher zu behandeln, iſt undenkbar. Die Re⸗ 
form wird ſich nur auf die Frage von der Nicht⸗ 
verbreitung des Sellirerweſens beziehen können, nicht 
aber auf die Frage von der verbrecheriſchen Qualifi- 
kation dis ſiebenten Theile der Reichsbevölkerung. 
Konſtantinopel, 9. Oklober. Großfürſt Nico- 
laus ſetzt morgen die Reiſe von bier nach Jeiuſalem 
und Egypten fort. Der Großfürſt dejeunirte heute 
beim Sultan, welcher ihm den Osmanieorden verlieh. 
— In Stambul kam es zwiſchen Angehörigen der 
perſiſchen Colonie und Türken zu Streitigkeiten, zu 
deren Beſeitigung eine Compagnie Soldaten einſchrei⸗ 
ten mußte; 3 Perſer wurden getödtet, 30 verwundet, 
mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen; auf Sei⸗ 
ten der Truppen blieben 10 Verwundete. 
Waſhington, 10. Oltober. Nach den hier 
eingegangenen Nachrichten hat die republikaniſche Par⸗ 
tei in Pennſylvanien bei den Wahlen 7 Sitze im 
9 Congreß gewonnen. 
Ber Newyork, 9. Oktober. Bei den Wahlen in 
AQAQngdiana hat die repubilkaniſche Partei geſiegt; die 
Majorität derſelben beläuft ſich nach den bis jetzt 
vorliegenden Ermittelungen auf 5000. 
8 Provinzielles. 
ii. Stettin, 11. Oktober. Der Herr General- 
Piaſtdirektor Stephan iſt zur Zeit auf einer Inſpek⸗ 
tionsreiſe durch die Provinz Pommern begriffen und 
bat außer Stettin bereits Stralſund, Bergen, Stolp, 
Cöslin und Colberg beſucht. 
>  — Die Notiz in unſerer geſtrigen Rummer iſt 
dahin zu berichtigen, daß dem Bürgermeifter Dr. 


geterungerath verliehen ift. | 


Stralſund verſetzt. 


= 


mugsprozeß wider den Kaufmann R. aus Colberg 
25 ſowie den Actuar und früheren Vicefeldwebel und 
Zahlmeiſtergehülfen Sch., iſt am 3. d. M. vor dem 
Appellationsgericht zu Cösein in der Weiſe entſchieden, 
daß daſſelbe beide Angeklagte wegen Betruges und 
zwar den R. zu einem Jahr, den Sch. zu 18 Mo- 
naten Gefängniß, jeden außerdem zur Zahlung elner 
Geldſtrafe von 500 Thlr. und zum Verluſt der Eh⸗ 
5 renrechte auf ein Jahr verurtheilte. 

— Der Mangel an Löſch- und Ladeplätzen, 
namentlich im inneren Theile des Hafens und an der 
Speicherſeite, macht ſich in der jetzigen Zeit wied 
recht lebhaft fühlbar und iſt bei der ſteten Ausdeh⸗ 
nung des überſeeſchen Dampfſchiffsverkehrs, durch 
welchen unſerem Platze bedeutende Mengen der ver- 
ſchiedenſten Güter zugeführt, die zum großen Theile 
von hier aus wieder in Kähnen weiter verfrachtet 
werden, in der nächſten Beit auf die Beſchaffung 

neuer Plätze unbedingt ernſtlich Rückſicht zu nehmen, 
wenn die Handels-Intereſſen unſerer Stadt nicht er- 
heblich geſchädigt werden ſollen. — Einen beſonders 
lebhaften Ausfuhrartikel nach England ſowohl per 
Dampfer als in Segelſchiffen bilden jetzt Kartoffeln, 
deren Ernte bei uns bekannttich ſehr reichlich ausge⸗ 
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fallen, in England dagegen völlig mißrathen iſt und 


für welche hier deshalb auch recht anſtändige Preiſe 
bezahlt werden. f 

— Für das Feilhalten und den Verkauf von 
Schwefel⸗, Salz, Salpeter-Siure, Putzwaſſer (ver⸗ 
dünnte Schwefelſäure), Königswaſſer, Bleizucker, Zink⸗ 
vitriol und Kleeſalz hat die Hielige Königliche Regie⸗ 
rung unterm 30. September folgende Vorſchriften er⸗ 
laſſen: „Die bezeichneten Waaren ſind nur in Be⸗ 
hältniſſen von ſtarkem Glas, Steingut oder dichtem 
Holz zu verabreichen. Dieſe Behältniſſe find zu ver⸗ 
binden, zu verſiegeln oder ſonſt ſorgfältig zu verwah⸗ 
ren. Die Art des darin aufbewahrten Stoffes iſt auf 
einer an dem Behältniſſe feſthaltenden Etikette deut⸗ 
lich zu bezeichnen. Außerdem ſind die Behältniſſe mit 
3 in die Augen fallenden ſchwarzen Kreuzen, von der 
zur Bezeichnung der Grabmäler gebrauchten Geſtalt, 
oder mit der Figur des Todtenkopfs feſthaltend zu 
verſehen.“ 

— Mational⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin⸗ 
Newyork.) Der Dampfer „Cato“, Kapitän King, 
expedirt durch Herrn C. Meſſing in Berlin und 
Stettin, ging am 9. Oktober mit zahlreichen Paſſa⸗ 
gieren für Newpork in See. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 21. 
bis Freitag, den 27. Septbr. incl., find nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 16 männliche und 22 weib- 
liche, Summa 38. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 


Teßmann in Greifswald und dem Bürgermeiſter 
Denhard in Stralſund der Chrakter als Geh. Re⸗ 


— Der Königl. Bau-⸗Inſpeltor Bluth zu Neu- 
Ruppin iſt als Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor nach 


— Der bereits früher ausführlich erwähnte Be⸗ 


—— w zz a 


bald nach der Geburt 3, Abzehrung (Atrophie) der 


Kinder 4, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
1, Durchfall und Brechdurchfall 3, Bräune und 
Diptheritis O, Keuchhusten O, Scharlach 0, Pocken 0, 
Unterleibstyphus 2, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 
ſieber O0, Ruhr 0, katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Cholerine 0, Verſchleimung 0, Schwindſucht 
(Yhthiſis) 11, Krebskrankheiten 1, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 5, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) O, Gehirnkrankheiten 
0, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 4, Altersſchwäche 2, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen⸗Entzündung 0, Lun⸗ 
genſchwindſucht 0, Leberſeiden 0, Waſſerſucht 0, 
andere Krankheiten 0. 

— Aus dem Geſchäftslokale des Kaufmanns 
Leſſer am Kohlmarkt wurde vorgeſtern ein Stück 
ſchwarzſeidene Moiree im Werthe von 107 Thaler 
vom Ladentiſche geſtohlen und iſt es dem Diebe ge⸗ 
lungen, mit ſeiner Beute unentdeckt zu entkommen. 

Anklam, 9. Oktober. Morgen Abend wird 
der hieſige Krieger⸗Verein im Franke 'ſchen Lokal eine 
außerordentliche General-⸗Verſammlung abhalten, in 
der über eine Feier am 27. Oktober, als dem Tage 
der Capitulatlon von Metz, berathen werden ſoll. 

+ Hohendorf bei Wolgaſt, 10. Oktober. Von 
hier aus iſt im Sommer d. J. eine Petition an das 
Direktorlum der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
gerichtet worden um Anlegung einer Halteſtelle in 
Hohendorf auf der Zweigbahn Züſſow⸗Wolgaſt. Da 
wegen des regen Verkehrs des Kirchſpiels Hohendorf 
mit der Stadt Wolgaſt und wegen der ſchönen Lage 
von Hohendorf, das von den Stadtbewohnern häuſig 
beſucht wird, auch für Wolgaſt ein Intereſſe an einer 
Halteſtelle entſchieden vorlag, hatten ſich auch viele 
dortige Einwohner mit ihren Unterſchriften an der 
Petitlon betheiligt, jo daß in kurzer Zeit über 200 
Unterſchriften zuſammenkamen, die leicht auf die dop⸗ 
pelte Anzahl zu vermehren geweſen wären. Das 
Direktorium hat darauf geantwortet, daß es nicht in 
der Lage ſei, die gewünſchte Anlage einer Halteſtelle 
zur Ausführung zu bringen. Wir glauben, dieſe ab⸗ 
ſchlägliche Antwort um jo mehr beklagen zu müſſen, 
da bei den gegenwärtigen neuen großen Fabrikanlagen 
in Wolgaſt der Verkehr mit dem hieſigen Kirchspiel 
im Wachſen iſt, ſo daß z. B. jetzt ſchon täglich von 
hier aus zahlreiche Arbeiter in dortigen Fabriken, oder 
bel dem Bau derſelben beſchäftigt ſind, die vielfach 
bie Eiſenbahn benutzen würden, wenn hier eine Halte⸗ 
ſtelle eingerichtet worden wäre. N 

I Saßnitz auf Rügen, 8. Ottober. In Folge 
des fortwährend fleigenden Irt 


Fremdenverkehrs ſtehen e Re We DR e 
dem es ausgebrochen war, gebannt. Der exe 
wehrſcheinlich ſchon zu dem kommenden Sommer in] Thun 8 4 0 


das Seebad Saßnitz umfaſſende Bauten, die hoch 
Angriff genommen werden, bevor. Der Grund und 
Boden iſt in der Nähe des Dorfes enorm geſtiegen. 
So verkauften zwei hieſige Einwohner je 2 und 1 
Morgen Land zu 8000 Thlr. reſp. 4000 Thaler. 


war der Jahalt der Telegramme, welcher Ihren Kor⸗ 


reſpondenlen nach der Stätte rief, die er wenige Tage 
zuvor durchwandert hatte und deren maſſenhafte Stein⸗ 
gewölbe und Mauern allen Elementen zum Trotz 
aufgerichtet ſchlenen. Die Hoffnung, das Feuer auf 
ſeinen Heerd einzuſchränken, hat ſich, Dank der un⸗ 
geheuren Anſtrengung der geſammten Bevölkerung, 
erfüllt. 

Es iſt zwar immer noch ein Viertheil des Gan⸗ 
zen, das mehr oder weniger gelitten hat; aber cs iſt 
der unbedeutendſte Theil, derjenige, deſſen Räume das 
Kollegium des heil. Lorenzo, ein Erziehungs⸗Inſtitut 
von Iſabel II. geſtiftet, einnahm. Man erinnere ſich, 
daß der Bau einem Gelübde feinen Urſprung ver⸗ 
dankt, das Philipp II. in der Schlacht von St. 
Quentin am 10. Auguſt 1557 dem Heiligen des 
Tages St. Laurentius gethan hatte. Der Grundriß 
des Kloſters und Palaſtes ſoll dem Roſte nachgebildet 
ſein, auf welchem der Märtyrer ſein Leben ließ. Das 
Parallelogramm des Plants (200 Meter zu 156) 
iſt von Konſtruktionen durchſchnitten, welche auf den 
Stäben des Roſtesz aufgeführt, zwiſchen ſich zahlreiche 
Höfe laſſen. Die Ecken des Baues, ſowie die Kreu⸗ 
zungspunkte der inneren Bauwerke find mit Thürmen, 
den „Jüßen des Roſtes,“ gekrönt. 


In der einen öſtlichen Hälfte, welcher der Palaſtſ ßen uns bis jetzt kaum noch zu aſtronomiſchen Ber 


zugehört, iſt die Kirche, mit ihrer Kuppel und Thür⸗ 
men, das ganze beherrſchend eingefügt, die andere iſt 
durch den Vorhof der Kirche („Hof der Könige“ 
genannt von den Statuen ſechs jüdiſcher Könige an 
der Front der Kirche) und durch zwei rechts und links 
anliegende im Schema des Roſtes überbaute Rechtecke 
in drei Theile abgeſondert, deren gemeinſam abſchlie⸗ 
ßende Seite die Hauptfacade mit drei Portalen dar- 
bietet. 

Hier liegt das „Kloſter“ mit dem Kollegium; 
in einem Saale der Hauptfront (nach Weſt) die Bi⸗ 
blſothek mit überaus werthvollen, namentlich arabiſchen 

anuſkripten, wie fie Philipp's II. weitreichende 
Macht zuſammenzubringen im Stande war, Decken⸗ 
gemälden und Porträts, die zu dem Beſten des Es⸗ 
korlal gehören. Als der Feuerruf der Cinwohner 
des kleinen Orts nach dem Monaſterlo rief, blieb 
keines zurück; während die Männer mit der herbel⸗ 
geholten Spritze der im Thal liegenden Eiſenbahn⸗ 
ſtation löſchten und mit der Axt der Flamme das 
weiterleitende Dachwerk aus dem Wege räumten, 
trugen die Weiber und Kinder die 14,000 Bände 
der Bibliothek nach einem feuerſicheren Raum zur 
ebenen Erde. > | 


Tier Als das Militär mit dem Morgen ankam, Fonn- 
ten ſie iu das glücklich begonnene Retlungswerk ein⸗ 


treten. Das Feuer war bereits in das Viertel, in 


Thurm, ſowie ſpäter der Eckthurm, waren in der 
Nacht zur Erde geſunken. Das Dachwerk iſt zer⸗ 
ſtört. Die Decke des oberſten zweiten Stockes elnge⸗ 
brochen. 

Das bedenklichſte aber iſt die Verheerung, welche 


Auch die Gründer haben ihr Augenmerk auf Saßnitz in den Räumen über ber Bibliothek in der Mitte der 
gerichtet und dürſten hier keine ſchlechte Spekulation Hauptfacade angerichtet if. Man fürchtet, die Laſt 
machen. Ein Berliner Konſortium btabſichtigt, zum der Trümmer und die angeſchütteten Waſſergüſſe könn⸗ 
nächſten Jahre acht anſehnliche Villen zur Aufnahme ten die Deckengemälde des Bibliothekſaales ſchädi⸗ 
von Fremden hier zu erbauen. Auch habe ich erfah gen. Bis jetzt iſt jedoch ein Schaden noch nicht 
ren, daß zwel Stralſunder Kaufleute zwei Morgen] wahrzunehmen. Man beeilt ſich, den Schutt wegzu⸗ 


Land zwiſchen Saßnitz und Krampas für 10,000 räumen. 


Thale angekauft haben, um darauf zu demſelben Be⸗ 
huf ein anſehnliches Hotel zu erbauen. 
Krampas liegt von Saßnitz eine gute ½¼ Stunde 
entfernt. Bei der hierher ſich wendenden Sprfula⸗ 
lion wird es nicht mehr lange dauern, daß beide 
Dörfer ſich berühren. Namentlich Saßnitz, vor etwa 
25 Jahren noch ein armes Jiſcherdorf, das manche 
Häuſer aufzuweſſen hatte, bel denen der Round, wie 
in vielen ſlaviſchen Dörfern jenſelts der Grenze, zur 
Hausthüre hinaus zog, hat ſich in feinem Aeußern jo 
vortheilhaſt verändert, daß es derjenige, welcher es 
zu jener Zeit geſehen, kaum wiedererkennen wüede. 
Es ſteht nur zu befürchten, daß die ſich hierher wen⸗ 
dende Spekulation ſich weiter ins Maßloſe ausdehnen 
wird, wie es berelts aa anderen Orten oft geſchehen, 
wodurch zum Schaden der Einwohner ſich ein Rück⸗ 
ſchlag in Bezug auf den Preis der Miethe und ves 
Bodens mit der Zeit fühlbar machen würde. 


Vermiſchtes. 

— (Der Brand des Eskorial.) Ueber den 
telegraphiſch gemeldeten Brand im Palais Eskorial 
ſchreibt ein Korreſpondent des „Schw. M.“ unter 
dem 3. Oktober: Als geſtern früh ein Extrablatt 
der „Korieſpondencia“ durch die Straßen Madrlde 


Das Dorf 


So iſt im Ganzen das Unglück ſo gnädig 
wie möglich abgelaufen. Der Blitz hat das Dach 
des Kollegiums auf der innern, dem „Hof der Kö⸗ 
nige“ zugewendeten Seite geicoffen. Hätte de in die 
Kirche oder in den Palaſt eingeſchlagen, ſo hätte der 
Kunſifreund viel g.ößeres Unheil zu beklagen. Wäh⸗ 
rend geflsin Nachts noch die rothe Gluth durch den 
Rauch aufleuchtete und wir angeſtrengt zu arbeiten 
hatten, iſt heute die Arbeit vollſtändig gethan und 
ein verſpäteter Regen fledmt durch die geöffneten 
Räume des verwüſteten Kloſters. Von unſerer Poli- 
tik, in welcher viele auch ſo etwas wie eine kniſternde 
Jeuersbrunſt wiltern, das nächſte Mal. 

— An den korreſpondirenden Schriftführer des 
„Vereins für Geographie und Statiſtik“ in Frank- 
furt, Handelskammer ⸗Stkretär Glogau, iſt am 7. d. 
ein, Kap Naſſau (an der Nordküſte Nowaja Seml- 
ja's), den 16. Auguſt 1872 datirter und mit dem 
Poſtſtempel Trome s, den 23. September verſehener 
Brief Weyprecht's gelangt. Darin heißt es: „Wir 
haben Kap Naſſau in Sicht und liegen in Geſell⸗ 
ſchaft des „Jsbjörn“ mit Graf Wiltſchek und Com⸗ 
modore Sternek, vom Eiſe dicht beſetzt, bei einer 
Gruppe von Inſeln, die wir für die Barenp-Injeln 


ausgerufen wurde, griffen wohl die Melſten darnach halten. Seit dem 13. haben wir S.-W.⸗Sturm, 


in der Erwartung eines Miniſterwechſels, einer repu⸗ 
blikaniſchen Erhebung im Süden, einer Großthat im 
Kleinkrieg wider die Karliſten. Denn alles dies und 
noch Größeres würde nicht überraſchen. Statt deſſen 
hatte der Blitz in die alte, ehrwürdige und düſtere 
Schöpfung Philipps II. eingeſchlagen. Seit 10 Uhr 
ia der Nacht vom Dinstag auf Mittwoch brannte 
das Kloſter Eskorial. Die erſten Telegramme ſpiegel⸗ 
ten die Angſt der Ortsbewohner nue zu deutlich wie⸗ 
der. Eine einzige ſchlechte Feuceſpritze aus der Schule 
der Bergleute, welche in dem Orte eingerichtet iſt, 
jet der Wuth der vom Sturmwind raſch über die 
Dächer gejagten Flamme entgegen zu ſetzen. 

Die erwartete militärſſche Hilfe jet Morgens 
nach 6 Uhr immer noch nicht eingetroffen. Doch ſel 
die Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß die Schütze der 
bedrohten Bibliothek können gerettet werden. Dies 


find gegen denſelben ducch eine Spitze der weſtliche⸗ 


ren Inſeln gedeckt; auf kurze Diftance treibt unun- | 4 


terbrochen ſchwerts dichtgepreßtes Packeis gegen NO. 
Die Eieverhällniſſe find in dieſem Jahre unglaublich 
ungünfig, ſchon am 25. Juli trafen wir das Eis 
auf 74½“ N. und 48° O. Br., alſo in einer Ge⸗ 
gend, wo in ſonſtigen Jahren um dieſe Zeit nicht 
das kleinſte Stück Eis liegt. Ohne uns weiter zu 
bedenken, drangen wir in dasſelbe ein, fanden «6 
zwar ſehr leichter Qualität, jedoch meiſtens ganz dicht 
liegend, und arbeiteten uns bis zum 3. Auguſt durch 
dasſelbe in des offene Landwaſſer unter Nowaja, 
d. h. 100 Seemeilen. Bei der Admiralitäts-Haib- 
inſel fenden wir dasſelbe wiederum am Lande feſt⸗ 
liegend. Am 12. befanden wir uns bei der ſüdlich⸗ 
ſten der Buckligen Inſeln, Eis ziemlich gut verlheilt. 
Am 13. ſetzte Südweſt⸗Wind mit Nebel ein, bei 


a 


deſſen Aufgeben wir den „Jsbjörn“ fahen, der uns 
jeit drei Tagen nachgeſetzt war. „Jsbjörn“ hatte bis 
72° herabgehen müſſen, um den Elsmaſſen aus zuwel⸗ 
chen, die wir durchſchnitten haben. Das Traurige 
find die Temperaturverhältniſſe dieſes Jahres, wäh 
rend die mittlere Monatstemperatur des Auguſt füt 
74½ Breite in Nowaja Semlja + 5° C. if, ſteht 
ſchon, ſeitdem wir das erſte Eis geſehen haben, das 
Thermometer faſt fortdauernd unter Null; dabei an“ 
baltende Schneefälle. Welch ein Gegenſatz zum vo. 
rigen Jahrel Die Waſſertemperatur überſteigt Oe ſaſt 
nie. Drei Grade nördlich von hier hatten wir in 
vorigen Jahre 14 Tage ſpäter weit gelinderes Wel⸗ 
ter, als nun ſchon ſeit drei Wochen unter jo niedri⸗ 
ger Breite. Es ſcheint faſt, als jet das ganze 

des Weißen Meeres nicht zum Schmelzen gelangt 
und mit Südweſt⸗Winden heraufgekommen. Es iR 
jedoch noch immer nichts verloren, wir haben fast 
noch einen ganzen Monat Schifffahrtszeit und haben 
es, trotz der koloſſalen Eismaſſen, bis Kap Naſſau 
gebracht. Ich rechne hauptſächlich auf die erſten 1 
Tage des Septembers. Auf keinen Fall können abet 
jene ſanguiniſchen Hoffnungen rraliſttt werden, die 
in der letzten Zeit vor unſerer Abfahrt laut gewor 
den find. Anhaltende Nebel, Schneegeſtöber 2c. lle“ 


obachtungen kommen. Das Schleppnetz hat uns ſeht 
hübſche Sachen gebracht. Mit Schiff und Mann 
ſchaft bin ich durchaus zufrieden. Uaſere Leute ſind 
ſehr eifrig und ertragen das Klima, wie ich erwar⸗ 
tet hatte, vollkommen gut. Von nicht zu unter 
ſchätzendem Vortheil iſt der geringe Kohlenkonſum 
ar Maſchine. Ausgezeichnet iſt unſer gelieferter Pro 
vlant.“ 

— (Adreßbuch Humor.) Es if nicht uninter⸗ 
eſſant in dem Newporker Adreßbuch zu blättern und 
die verſchiedenen Namen der Einwohner, Plätze u. 
ſ. w. zu ſtudiren. Wer, von Europa kommend, 
glücklich durch das „Höllenthor“ (Hellegall) in New⸗ 
vork einpaſſirt iſt, findet dort an Zeitungen eine 
„Welt“, und an öffentlichen Plätzen, reſp. Straßen 
u. A 5 Gärten von Eden, bewohnt von 250 Adams, 
2 Evas mit 3 „Knaben“, 258 Löwen, 3 Büffel, 
6 Büren, 1 Pferd, 1 Stute und 6 Füllen, 2 Hirſche, 
58 Lämmer, 192 Füchſe, 12 Pfauen, 12 Würmer, 
1 Wanze, 27 Schäfer und keine Schafe. Ferner 
giebt es dort eine große Auswahl von Farben, näm 
lich 540 Weiße, 3 Blaue, 158 Graue, 12 Spalten 
Braune, 253 Grüne, 2 Lillahs, 3 Lavendelfarbige, 
2 Purpurne und 1 Lederfarbene. Die Jahreszeiten 
ſind vertreten durch 25 Frühlinge, 14 Sommer und 
32 Winter. En lich findet man 4 Obſtgärten mit 
nur 3 Arpfeln, 3 Orangen, 3 Pfirſichen und 
Kirſchen — alſo wenig fruchtbar! 

— In der jüngſt ſtattgehabten zweiten Sitzung 
des Comitecs für die beim Zapfenſtreich Verunglückten 
wurde, nach ſehr eingehenden Debatten, der Plan für 
die Vertheilung an die Betroffenen entworfen, die (kan 
Zahl einige 40) ſchon in den nächſten Tagen in den 
Dep der theils ſehr namhaften Gaben gelangen jo 
len. Uebrigens wurde beſchloſſen, zu Gunſten der am 
ſchwerſten Heimgeſuchten — der Witwen und Waiſen 
— noch ferntre Sammlungen zu veranſtalten, um 
damit die für dieſe Unglückltchen fixirten Kapitalien 
möglichſt vergrößern zu können. 

— In Ludwigsburg ſlarb am 4. d. M. ein 
in ſeinem Berufe wahrhaft berühmt gewordener Mann, 
Eberhard Friedrich Walcker, der Orgelbauer. Sein 
Name und fein großartiges Geſchäft, an welchem del 
ſeiner Söhne betheiligt find, iſt weit über den Com 
tinent rühmlichſt bekannt. Wir neunen hier nur 
einige der größten Werke, deren Schöpfer Walcker 
war, die Orgel in dem Münſter zu Ulm, die größte 
bis jetzt bekannte, mit 100 Regiſtern, ſodann ähn⸗ 
liche Werke in Frankfurt a. M., St. Petersburg, 
Moskau, Agram und in mehreren Städten Amerikas. 


Börſenberichte. 


Stettin, 11. Oktober. Wetter: Schön. Wind SW. 
Barometer 28“ 2, Temper, tur Mittags + 14 R. 
An der Börſe. 
Weizen etwas matter, per Pfund loco gelber 
geringer 55—65 „, beſſerer 67—78 , feiner bis 
32%, , per Oktober 82½, 1, 82 bez, per Ok 
tober-Rovember 82, 81%, % A bez, per Brühjahr. 88, 
81%, 817% 9% bez., per Mai⸗Juni 81% bez. 
Roggen matter, per 2000 Pfd. loco alter 49 bis 52 
SE, neuer 53—55 u, per Oktober u Oktober-November 
53, 52% % 6 bez, per November Dezember 53 


527, 53 Re bez., per Frühjahr 54 ½, Yu, Ya bez 
per Mai Juni 55 

HSerſte unverändert, per 2000 Pfd. loco nach Qua 
lität 52—60 . 
Hafer fill, per 2000 Pfund loco nach Qualität 38 
bis 6. per Oktober 46 , bez., per Frühjahr #9 


Erbſen ſtill, per 2000 Pfund loco 45—51½ IE 

Rüböl ſtill, per 200 Pfd. loco 23% 34 Br., dot 
3 Oktober⸗November 23 / „ Br., April⸗-Ma 

1 Br. 

Spiritus niedriger, per 100 Liter & 100 Prozent 
loco ohne Faß 19½— / bez., Oktober 19/19 
— bez, Oktober⸗November 18%, n Br., November 
Dezember 18% M bez., per Frühjahr 18%, S Br. 

Petroleum loco 6% “bez., rovenber Sefer 
971 2 bez, 6% % Br., Dezember Januar . 
ez. u. Br. 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100103 , 
1 abgel. Anmeld. 102 „ bez., Oktober u. Oktober ⸗Novem 
ber 103 bez. er 

Angemeldet: 2000 Eentner Roggen, 8000 Centuer 
Rübſen. en 

Resnlirungs-Preife: Weizen 821% A. Ken 
52% e, Rüben 103 , Rüböl 23/4 ., Spiritus 

1 * 


1 


Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widdeen. 


(Fortſetzung.) 
14. Kapitel. 
Es war um die ſechſte Morgenſtunde des anderen 
Tages. Conrad Ortwitz, der ſich daran gewöhnt, 
As in den lichten Tag binein zu ſchlafen, hatte bereits 
n Lager verlaſſen. N 
Aufgeregt, in vollſtändigem Tagesanzuge, ging er 
im Zimmer auf und nieder. Verſiegelte Briefe lagen 
auf feine Schreibtiſch, ein elegantes Piſtolenfutteral 
daneben. 
Das Geſicht des jungen Edelmanns hatte heute 
einen ſeltſamen Ausdruck, alle Frivolität war daraus 
untſchwunden und doch leuchtete es in den dunklen 
egenden Augen. Ruhelos, immer von Neuem be- 
enn er feine Wanderung, hin und wieder einen 
Black auf die elegante Stutzuhr werfend. Wie ſchnell 
ate die Minuten dahinflogen! — Fürchtete Conrad 
tig das bevorſtehende ernſte Rencontre? O, nicht 
doch, ein Feigling war der Baron nicht: Und doch, 
in dieſem Augenblicke wünſchte er noch eine Zukunft 
M haben, vielleicht wollte er verſuchen, die Vergan⸗ 
enheit auszulöſchen. Ob er wohl in dieſer Stunde 
M der Erkenntniß feiner eigenen Erbärmlichkeit ge⸗ 
en? Wie hatte er das Leben genützt, das Gott 
ihm anvertraut zu höheren Zwecken, den reichen Geiſt, 
t welchem er begnadigt worden? In wüſten Ge⸗ 
lagen, niedrigen Gewohnhelten vergeudete er die Zeit, 
in der er hätte Nützliches und Schönes ſchaffen kön⸗ 
"en. — Plötzlich and er ſtill, er preßte die mageren 
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Familien⸗Ruchrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn von Arnim (Crieven). — 

dr. Frege ae 8 Eine Tochter: Herrn 
Fabricius (Stralſund).— 

\ Geſtorben: Fuhrmann F. Spierling (Stettin). — Herr 

Franz Düſing (Stettin). — Herr Heinrich v. Scheven 

(Stralſund). — Frau Minna Brechlin geb. Sandmann 

(Stettin). — Frau Julie Wendt geb. Liebeke (Stettin). 


Sohn Otto des Herrn Höſt (Stettin). — 
Kirchliches. 
. Ru Sonntag, den 13. Oktober werden in den hieſigen 
en 2 der Sehe ie 
n der oßtkirche. 
Herr Prediger de Bourdcaur um 8%, Uhr. 
der General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2½ Uhr. 
ie Beichte am Sonnabend um 6 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bihelftunde: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
n der Jakobikirche. 
Paſtor Voyſen um 9 Uhr. (Einſegnung). 
Prediger Pauli um 2 Uhr. 
rediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr John Boyſen. 
EA In der Johanniskirch 
Ser Paſtor Teſchendorff um 10 Uhr. 
err Candidat Balcke um 2 Uhr. 


ie Beichte am Sonnabend um 1. Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


Herr 


8 
der 


e. 
(Einſegnung.) 


0. 5. 
Mag deb.-Halberstadt 
5 do. . 


mein Geſchick herausgefordert!“ rief er heftig. — mit Ihrer Herausforderung eine Nichtswürdigkeit mei- 


„Ich werde fallen!“ 
des in Ausſicht ſtehenden Duells vor ſeine Seele, er 
ſah die beiden Mädchen neben einander, die wilde 
Tochter Miguels und das ſanfte ſchüchterne Kind 
Ben Israels. Es war ihm, als richteten ſich Ju⸗ 
dith's Augen flehend auf ihn, im Verſtändniß jener 
Worte, die ſie in ihrer Aufregung überhört, jener 
Worte, die den Freund zum Zweikampf herausgefor⸗ 
dert. Vor ſeinen Ohren rauſchte es, er hörte 
wieder ihre ſüße Stimme, die wunderbaren Laute, die 
ihn einmal auf den Weg des Rechten zurückgeleitet 
hatten, wenn — 
Ich kam von Gott 
Und wußt' es nicht, 
Ich kam in dieſe ſchöne Welt 
Und wußt' es nicht. 
flüſterte er. Da, horch! auf dem Corridor nahen ſich 
leichte, flüchtige Schritte, eine Hand klopft eilig an 
die Thür. 

„Herein!“ ruft Conrad unmuthig. 

Iſabella ſtand auf der Schwelle, ihre Augen ſprüh⸗ 
ten Funken. Sie ſah unbeſchreiblich relzend aus in 
dem eleganten Negligé, das in grazlöſem Faltenwurf 
ihre zierliche Geſtalt umrauſchte. 

„Iſabella!“ 

„Herr Baron, Sie dürfen ſich heute nicht ſchlagen 
— ich will es nicht!“ 

Ortwitz lächelte: „Mein gnädiges Fräulein, Sie 
wiſſen, wie ich mich jederzeit zu Ihrem Sklaven mache 
— heute aber muß ich leider Ihren Wünſchen zu- 
wider handeln.“ 


Bande an bie wilbuckenden Schlafen: „Ich habe „Sie 2 Wiſſen Sie auch, Baron, daß Sie 
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Ju der Peter: und Paulskirche; 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Einſegnung). 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. ö 
(Jugend⸗Gottesdienſt). 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertradkirche. 
Herr Prediger Langner um 9 Uhr. 


Herr Paſtor Spohn um 2 Uhr. 
Die Veichn am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Langner. 
In der Lukaskirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
(Einfegmung). 
Torney in Salem. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
In . a u 
Herr Superintendent Hasper um r. 
5 n Züllchow: 5 
Um 9 Uhr Leſe-Gottesdienſt. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ u. Nachm. 5½ Uhr Herr Paſtor Odebrecht. 


Am Schluß des Vormittags⸗Gottesdienſtes 
wird in der Schloßkirche eine Kollekte für 
den Bau der Kirche in der hieſigen Neuſtadt 
geſammelt werden. 


(Einſegnung). 


Bahaläv, von 


bezüglichen 
die he 


Da ſtellte ſich die Veranlaſſung] nerſeits beſchönigten?“ 


„Nein, das weiß ich in der That nicht!“ erwiderte 
Conrad, ſich gewaltſam bezwingend, fühlte er doch, 
wie begründet dieſe Behauptung ſei. 

Sie ſtampfte mit dem kleinen Fuße — „Das iſt 
auch gleichgiltig, ich weiß es und verlange, daß Sie 
die Forderung zurücknehmen. Sie müſſen Eggernſtein 
rklären, wie Sie ſich bei reiflicher Ueberlegung über⸗ 
zeugt hätten, daß ich — ich allein im Unrecht ſei. 
— Haben Sie mich verſtanden?“ Ihre Bruſt wogte, 
ein Zittern durchlief ihre ganze Geſtalt. 

„Sie ſprechen nicht in Räthſeln und doch erwidere 
ich — Sie verlangen Unmögliches.“ 

„Unmögliches!“ Sie drückte die Hände auf das 
Herz, welch ein heißer Kampf tobte da drinnen. 

Sie hatte die ganze Nacht kein Auge zugethan, in 
bitterer Reue über das Vorgef llene verſtrichen ihr 
langſam die Stunden, die ihr die lebhafte Phantaſie 
qualvoll geſtaltete: ſie ſah die Duellanten auf der 
Wahlſtatt, Aug in Aug ſtanden fie ſich gegenüb. r. 
Plötzlich — großer Gott — ein eigenthümlich ſchriller 
Ton, Richard lag in ſeinem Blute, während der Ba⸗ 
ron, grauſam lächelnd, auf ſein Opfer blickte. — 
„Nein, nein,“ rief fie da in ihr ſtilles Zimmer hin⸗ 
ein, „er darf nicht ſterben, er darf nicht — ich 
wäre ſeine Mörderin. — O, was that ich — was 
that ich!“ flüſterte ſie, die Hände ringend. Und 
doch, wenn ſie der Jüdin gedachte, ballten ſich wie⸗ 
der ihre Hände, drang es ihr glühend in die 
Schläfen. — 

„Ich werde das Aeußerſte wagen,“ rief fie und 
ſtand jetzt dem Baron gegenüber, cber ihre Forderun⸗ 


do, do, 


17 
. do. von 1877 
. 40. von 1863 
do. Stck. 186 


. 5. Anl. Btiogl. 
6. CR 


1 
B 007% 95. , 


Bremen 8 Tage 
do, 3 Monat 
— 


Bark- und Industrie-Papiere, Pang 
Dividende 1870 Idee 


Badische Bank 
Berl. Cacsen-V. 
Hand-6, 


27 61% B. 

* 
3141 881 „ U 

* se — 43; B 

Bächsische Anleihe is 104 f. 

92 Dia AR 

Fremda Fonds, 


Oestorr, Papier-Beuto 
do. Silder-Rente 
1854er Loose 
Credit-Looes 
1560er Loose 
do, 1884er Loose 
Italienische Anleihe 


A bz ID tb 
89%, bz B. | do. Hyp.- 
6614 0, Darmstädter 


Termine vom 14. bis incl. 19. Ofibr. 
ö u Subhaſtationsſachen. 
14. Kr.⸗Ger. Stargard. Hausgrundſtück Nr. 33 daſelbſt 
der Wittwe und dem Sohue des Kommiſſtonairs 
Abit gehörig. 
In Konkursſachen. 
15. Kr.⸗Ger. Step. Zweiter Anmelde⸗Schlußterm. Kauf- 
mann Carl Müller daf. 


Bekanntmachung. 


Die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen im Randow'er 
Kreiſe von Stettin nach Pölitz, von Stettin nach Ente⸗ 
pöhler Theerofen, von da nach Bahnhof Grambow und von 
Meſcherin nach Penkun erforderlichen Materialien an Steinen 
und Kies ſollen im Wege der Submiſſion 5 
werden und iſt zur Entgegennahme der Offerten ein Termin 
auf Sonnabend, den 19. d. Mis, Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Geſchöfts⸗Lokale, Louiſenſtr. 4, anberaumt. 


Die Bedingungen g die Menge der Materialien wie die dingte 0 
trecken find bei mir einzuſehen, und durch Tagescourſe — gegenwärtig 100%, Gold — und 


hauſſee⸗Aufſeher zu erfahren. 
Sata! den 4. Oktober 1072 
Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoener. 


Bekanntmachung. 


Paris 
t Ya 
do. d. 
Augsburg 2 Monat | 
Frankturt a. M. 2% Bag 
Tag 6 


all 


All 


gen wurden abgelehnt. Das hatte fie nicht erwartet. 
Ihren Widerwillen niederkämpfend, war fie zu Conrad 
gegangen, in der beſtimmten Vorausſetzung, ihre 
Wünſche ſofort erfüllt zu ſeh en. 

„Sie müſſen meine Bitte erfüllen, Herr Baron, 
Sie müſſen.“ g 

Er zuckte die Achſeln: „Ich bedaure, mein Fräu⸗ 
lein, ich habe meinen Freund gefordert, er beleidigte 
Sie; ich würde mich lächerlich machen, wollte ich meine 
Forderung zurücknehmen.“ 

Sie rang die Hände, wie eine Irrſinnige 
ſie im Gemache auf und nieder. — 

„Baron, Sie tödten mich, — willfahren Sie mei⸗ 
nen Wünſchen, ich — ich bitte Sie darum.“ 

„Ich kann nicht — meine Ehre verbietet es mir.“ 

Sie trat zu ihm, eine grenzenloſe Verzweiflung 
durchleuchtete ihr Geſicht. „Baron,“ rang es ſich 
jetzt mühſam von ihren Lippen, „Sie werden es kön⸗ 
nen, wenn ich Ihnen ſage, daß — daß ich Richard 
Eggernſtein liebe. — Sie haben mir jo oft gejagt, 
daß Ihnen jeder meiner Wünſche heilig ſei, daß Sie 
jeden Augenblick beftve:t ſeien, mir zu dienen, — jetzt 
— jetzt, Conrad, beweiſen Ste es!“ 

Sein Geſicht wurde erdfahl, er trat einen Schritt 
zurück: „Und das jagen Sie mir, Mädchen?“ 

Sie ſah zu ihm auf, „was iſt Ihnen?“ rief ſie, 
entſetzt vor dem Ausdruck ſeiner Züge. 

„Nichts,“ rief er heftig. „Gehen Sie, Iſabella, 
es war furchtbare Unvorſichtigkeit, hier einzudringen, 
Ihr guter Name, Ihr Ruf iſt dadurch gefährdet.“ 

(Sortſetzung folgt.) 
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bie urch aufgeforde.e, ihre Bewerbungsgeſuche unter Bei⸗ 
ſägung der Civil ⸗Verſorgungs⸗ reſp. Civil - Anſtellungs⸗ 
Seine und ihrer ſonſtigen Atteſte portoftei an uns ein⸗ 
’ en. * 
ir bemerken hierbei, daß der Inhaber der qu. Stelle 
während der Wintermonate als Schmied arbeiten und daher 
die Schmiede⸗ oder Schloſſer⸗Profeſſion erlernt haben muß. 
Swinemünde, den 5. Ottober 1872. 
Königl. Schifffahrts⸗Kommiſſion. 
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Als günſtige Kapitalanlage offerirt die 
8 eee ellſchaft 
1 3 y ur 412. 


privilegirt durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
ih 5 See ak durch die d 
re 5% igen Hypothekenbriefe, welche durch die da⸗ 
für nd pupillarifchen Hypotheken und die 
Solidarhaft ſämmtlicher 800 Mitglieder unbe⸗ 
icherheit gewähren, zum jeweiligen — 
mm 
ekündigte Norddentſche Bundes Anleihe zum 
ourſe von 101% incl. Zinſen⸗Vergütigung ſeit 1. 
Juli er. in Zahlung an. 2 
Der Vorſtand. 
v. Boreke. Unsadel. Thym, 


Von jetzt ab bis zum Ende des Monats Februar 1873 


Bei der hieſigen Hafenbau Verwaltung iſt die Stelle finden unbemittelte Perſonen zur Abwartung ihrer Ent- 
eines Maſchinenheizers auf dem Dampfbagger „Maaßen“ bindung im Königlichen Hebammen Inſtitut unentgeldliche 


mit einem jährlichen Gehalte von 260 , vom 1. Nov. 


Aufnahme, können aber auch in ihren Wohnungen unent⸗ 


d. J., in Folge Penſionirung des bisherigen Juhabecs, geldlich entbunden werden, wenn fir ſich dieſerhalb im Ine 


wieder zu beſetzen. 


Qualificirte Militair⸗Anwärter werden 
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Militair-Exaaiua. Baltischer Lloyd . Schleſiſche 
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willigen Examen, Reife für Prima ꝛc., wird mit gutem a i ’ j f 
Erfolg 1 und Penſton ertheilt bei EEE S . 95 ttin Ang N ew⸗ f ‚empfing und offers billigſt 
ein, E. ermahnt, 5 Ann 2 Hort, Wilk. Grohmann, 
Hauptmann a. D., Berlin, Schillſtr. 19. vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiſſe I. Klaſſe ; Frauenſtraße 43. 4 
uns Pag 1 
2 Humboldt, Donnerſtag 31. Oktober. Thorwaldsen Donnerſtag 28. Novbr. I III n Thee 
„ | Ernst Moritz Arndt, ‚Washington, im Bau offeriren billigſt ö 
# N Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung f £ 
Stettin⸗Swinemünder f 1. ute be, Str 180 Fil.  Bwifdenbet Pe En. 65 Lil. Jncobs men. A 
EX D 2888 1 2 o. 5 4 . o. 8 H . Br 
Dampfſchifffahrt. Wegen Fracht und Paffage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an r ͤͤ—̃ͤ— 
Vom Montag, den 14. Dane TT T Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin \ Amerikani che J 
iſt die Abgangszeit der Perſonen⸗Dampfſchiffe „Er. c. Zur Schließung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſionirt der D 5 ci & 
Wietoria® & ‚das Han“ nach Swinemünde General⸗Agent 18. von EN Bollwerk 33 in Stettin, We a f r Te ma 11017417 
15 BER en 3 3 8 AR a für vorſtehende Poft - Danıpfer verabfolgt der Schiffs ⸗Expedient Morlz Bethheke in 101 für 1900 Thlr. mit Dampfbetrieb 3 
ahrtszeit v. Swinemünde wie bisher yr Borm. Klo aße 3. f 4 
Frachtgüter müſſen hier bis 11 Uhr zur Verladung ge —— 5 C 1 A 15 28 1 ö 
eee i : ; se i ar inn. f 
rn J. P. Eräunlien. Dun Pädageglum Osirowo bei Flehne Stettin, Frnueuftrage 20. 4 
x N. — ; fördert seine Zöglinge in normalen Schulklassen von Septima bis Prima und ist bere cht gt, Zeug- | — 5 5 f 
ee; f R nisse zum einj. Freiwilllgendienst auszustellen. Werden einerseits vornehmlich gern Pianino's ’ 
5 Zeichnungen auf jüngere Knaben von nah und fern (besonders zahlreich aus grossen Städten) der Anstalt zugoführt, de 0 e 
> 5 Ct C tt Boden: die in dem wohlgeordreten Institutsleben in fischer Landluft und unter sorgsamster Aufsicht körperiien vorzügl, im Tone, empfiehlt auch auf Abzablung eee 
K U. Al. Pre + eutral⸗ und geistig gedeihen — ro ist anderseits in sogen. Speelsi-Lehrkurs-m in 12 Mitgliedern für Preiserhöhung unter Hiahr. Gorantie. 1 
Credit⸗ fandbriefe ;ältere Zöglinge Gelegenheit geboten, Versäumvisse früherer Jahre einzuholen und die Berechtigung Z. R. rieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 
5 \ IE s zum einj. Freiwilligendienst eher als im gewöhnlichen Schullehrg auge zu gewinnen. Näheres die Gebrauchte Pianino's zum Verkauf wie zur Bermiethung 
(unter Staatskontrolle) nehmen zum Courſe Frospeets. F w 5 ränpfieplt J. R. Sicher, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 1 


von 100 pCt. entgegen. Gekündigte Bundes⸗ F ee, 2 are, 27 11-07 F 5 
A a Ann e mein. | Peunſtonat für Tochter in Berlin. „ ⸗Tiſchweine! . 

g F. 2 12 50 b i % Im, i f pr. 
Scheller e Begmor a; In einer höheren Unterichts- und Erziehungsanſtalt für Töchter von 14 Jah- Sener ar . 

777 ren an finden zum Beginn des Winterkurſus (13. Oct.) noch einige Penſionärinnen S Velen un Hüllen ‚nen. co. 20 Kir 
00 hi; , I Aufnahme Die Anſtalt hat zum Zweck, die Ausbildung der ihr anvertrauten den chendes e lb | 
| Er % „ Tochter ſowohl für das höhere geſellige, als auch das praktiſch häusliche Leben zu voll⸗ 4706). C. Braue 1 
Zebte 9 Mnale agen men dann galten enden und iſt demgemäß, unter beſonderer Berück ſiehtigung fremder Sprachen in Niegel a. Nh. (Bader). 
Sicher eit und monatlichen Nutzen von 5 „ pro und der Muſik, in ediegenſter Weiſe organiſtrt. Alles Nähere durch Proſpekte; Oſeuer Bitterwaſſer 
Huntert unter Diskretion gms: ? - 
Adreſſen befördert sub 2 6483 die An- 


ee aus ber Hunyadi-Jänos-Bitterquelle in Ofen bei 
mündlich zwiſchen 12 und 3 Uhr. J G. 4 een Stettin, 
noncen = Expedition von Rudolf Morse in 
Berlin. 


| Auguste Weisse, Vorſteherin,, 
e | — FT eee 
Best Seeed ee 10 kee ee König Wiheim-Verein, | Beer ee 

2 ! we nr, ** ES — * 


ſoll von dem cr 1 8 mit a er Stan | 

Inventarium ſofort verkauft werden. ähere Auskunft er , a 
f Bierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterstützung von Kriegern und deren 
zurüdgebliebenen Familien. 1 

ahl der Loose 100,000. 


ertyeilt die Expedition d. Bl. 
Mufikalien⸗Leih⸗Juſtitut, Gefammtz 


women 


Agenten-Geſuch. 


N 


= Ti N. 5 8 5 Verſonen jeden Standes kann ein leicht abhuschender der 
ws fi 0 7 1 5 4, ih ER U il 1 R f * 
Deutſche Seihbibliothel, 85 5 Geſammtzahl . Gewinne ER „000 ea 
FR Abonnements für Hieſige und N er ra a 556 o . Jeſlettanten beleben ihre 2 e bbb 

Je ee r . R. 7 an Die Grpehltan bier Zenn u. 8, 


2 , 1 
Aluswärtige unter den gün en! 1 
2 8 8 gſt i 1 F 2000 „ 16 „ „ 200 


Bedingungen. 2 cen fir net Marne, 

5 „ „„ 1000 „ 22 " „ 100 ” „ 7 i i f 
R. Schauer, | 25 9 2 8 . 

N Breiteſtraße 12. \ Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes Morlen Litten & Co., Stulp i bl. 

. —ů — — — [zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. Zaum ſofortigen Antritt ſuche ich eine; 


Zu der in nächſter Zeit beginnenden Die Ziehung findet beſtimmt am 13., 1A. 15. November ſtatt. militairfreien Inſpektor, welcher Zeugniſſe 


Haupt Ziehung der Königl. Preußiſchen; . „ir 1 N 
, de 2 mb uc u bare in de rpm Lee are e de, 


1. 52% Ib bg 4 % RE? dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


aber nur auf gedruckten Antheilſcheinen ab⸗ x . 8 . & A ; = 2 
17 f „ Liebhabern, die etwa das 2 Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur fraukirten Einſendung verſelben eine Groſchenmarke beizufüg er use i er 
7 8 180,000 * umgeiheit deen be Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deni zu ſchreiben 3 


wollen, gebe ich %½ Original Leoſe 5 Rei Er c 78 i Rp 8 Er tat. te . 
bee ee be , yet 163. Frankfurter Stadt-Loiterie. „ Sladl⸗Thentek. Suse 
ettin. . in 4 Aufzügen. 2 
ya 2 | Nobember 1 ernennen mn 
. . Kastiow Ziehung der 1. Klaſſe am 6. und 7. % r | Vietoria-Theater. 
Terme 11—12, : Gewinne von 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, Sonnabend. Nobert und Bertram oder: Die 
Br 15,000, 12,000, 10,000 Gulden x. — Original ganze Looſe 3 Thlr. Inftigen Vagabonden. Poſſe mit Geſang und Tanz 

| 24 Sgr., Original halbe Looſe 1 Thlr. 21 Sgr., Original viertel Lodfe if 3 
163. Frankfurter Stadt⸗ 28 Sgr. 6 Pf. — Pläne und Liſten gratis. Bedienung prompt. er 
Lotterie. 


I , 
Hermann Biock, Stettin. Abfahrts⸗ und Ankuufts zeiten 
Genehmigt von der Kgl. Preuß. Regierung. 


Mit dieſer 163. Lotterie geht die Frankfurter Lotterie bekanntlich ein. | Daun, Stargard, Sie, Weg: 
Gewinne fl. 200,000 — 100,000 \ 
50,000 x. ꝛc. 


g Perſz. 6 U. 8 M. Morg⸗ 
7 f ? Berli do. 6 „ 30 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Plage, Lindenſtr. 9, eine Genen, Skeasturg, Heriburg de. 48 
Zu der am 6. und 7. November er. ſtattfindenden 
Ziehung 1. Klaſſe ſind: 


g 
en g . Colonialwaaren⸗, Butter⸗, Cigarren⸗Handlung ee Ben 


! "Bwei Tiſchlergeſelen wünſcht 


3 
H 
7 
1 
1 


— 


halbe „ „ „ ne und Deſtillation FF 


viertel „ „ 1. 30 kr. — 5 F Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 
gegen Poſteinzahlüng oder Pofin⸗chliahme des be⸗ eröffnet habe. feen eee Paſelw., Prenzl. 8 
[4 


treffenden Betrages und Zuſicherung der reellſten und rlin Schnellzug 8 „ 38 
eee Bedienung zu beziehen bei Durch reelle Waare und ſolide Bedienung hoffe ich mir das Vertrauen des ge⸗ gas 3 „ 
* 


8 
ehrten Publikums zu erwerben. Danzig, Stargard, Stelp, Kolberg 5 5 
5 


Er 
= u arte 1 Hochachtungsvoll 1 BR Aa 2 = 2 8 11 „ 
Hauptcollecteun in Frankfurt a. M. . Se alert Sn ET ya Te 
Pour Oswald Keiler. ee ee eee e 
f 1 Tust 2 * * 
—— — Lindenſtraße Nr. 9. | Stargard Periomeitzug 10 „ 33 
Sante oder Salzgurken . ee rte 3. | Sinfunft von: _ 5 
d klei Id verpackt Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammten . Stargard Perſonenzug 6 U. — $ 
in Orhoften un einen F ſſern packt, Organe der Atmung und Verdauung mit so enormer, konstanter Kräftigung des ganzen Breslau, Krenz, Stargatrd Perſz. 8 „ 82 „ 
a Schock 25 Sgr., Nervenm- und Muskels stens als das Universalheilmittel der Indianer, die Coch aus Beru, Stralſund, Wolgaß, Neubrandenburg 
z ‚was Autoritäten wie A, v. Klumbeoldt, v. Martius, Lanza u. A. als Augenzeugen des gänzlichen ſewall, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ 
Pfeffer gurken. Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen der Berlin bi rw ED 
Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof, Dr, Berlin Kourierzug 11 „ 5 1. 
* * 


vorzüglich große Waare, a Schock 1 Thlr. Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl Studien und Versuchen, deren an den schwersten ag Kolberz, Stargard Perſz. 11 


Br gam Krankheiten bewährtes Endresultat die amburg, Strasburg, Preuzlan, 
Senfgurkess, \ Paſewalf gemiſchter Zug 19 „ 50 „ 


per Centner 8 u a Pfund 3 Sgr., Coca-Pillen I, II & III Danzig, Stolp, Kelberg, Stargard 1. 5 


| Vet 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perf. 4 „ 6 „ 
i do. 


nen ke S x 


15 1 4 $ 
Pr eisselbeei Cl, feind. Coca I erzielt bei Mas-, Brust- und Lungenielen selbst in vorgeschr. Stadien noch Berlin, Ariezen 4 „ 5 „ 
ohne Zucker 2 Pfund 4 Sgr. glänzende Resultate: Coca II beseitigt die hartnäckigsten Störungen der Verdauung, Magenkatarrh, Danzig, Breslau, Kreuz, Stargarb do. 5 2 
offerirt I morrholdalbheschwerden, Appetitlosigkeit etc. und die Coca III ist das wirks, mste, ja Hamburg, Strasburg, Preuflau, 5 
2 unersetzliche Heilmittel gegen allgemeine Nervenschwäete, Hypochondrie, Hysterie und nament- Pafewalk Perſz. 10 „ 15 „ web 
Wilh. Grohmann, lich gegen spez. Sehwüehe- Zustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Preis nach der preuss. Arzn. Danzig, Stelp, Kelberg, Erıstau, 
Bor i Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres sagt 8. wissenschaftl. Abhandlang über die Coca, ratis Kreuz, Stargard Perlz. 10 „ 18 „ 
Frauenſtraße 43. jranko durch de Beohrem- Apothekc in Nainz. a Berlin Wriezen de. 10 


